
Der Herbst ist ein zweiter Frühling, wo jedes 
Blatt zur Blüte wird.


Albert Camus


Einleitung


Mit dem Herbst beginnt eine Zeit des 
Wandels. Auch in der Hospizarbeit erleben 
wir gesellschaftliche Veränderungen, die 
neue Herausforderungen mit sich bringen. 
Bevor wir darauf eingehen, möchten wir uns 
herzlich bei allen bedanken, die unsere Arbeit 
unterstützen: bei unseren ehrenamtlichen 
Wegbegleitenden, unseren Kooperations-
partner*innen sowie unseren Spenderinnen, 
Spendern und Förderern. Ihr Engagement 
und Ihre Unterstützung machen unsere 

Begleitung erst möglich. Ein Thema, das uns 
dabei immer häufiger begegnet und mit dem 
wir uns diesen Sommer auch im Rahmen 
einer Veranstaltung des Frankfurter Netzwerk 
Hospiz- und Palliativ Care im Gesundheits-
amt der Stadt Frankfurt beschäftigt haben, ist 
die hospizliche Begleitung von Menschen 
mit Demenz, auf die wir in dieser Ausgabe 
näher eingehen möchten. Darüber hinaus 
lesen Sie in diesem Newsletter was uns in 
den vergangenen Wochen beschäftigt hat und 
welche Themen jetzt im Herbst für unseren 
Dienst wichtig werden.


Thema:


Hospizliche Begleitung und Demenz


Demenz gehört zu den großen Heraus-
forderungen unserer alternden Gesellschaft. 
Derzeit leben in Deutschland rund zwei 
Millionen Menschen mit einer Demenz-
erkrankung, Tendenz steigend. Was vielen 
Menschen nicht bewusst ist: Die meisten 
Demenzformen sind palliative Erkrankungen. 
Sie sind nicht heilbar und verschlechtern sich 
im Verlauf stetig, auch wenn Betroffene oft 
noch viele Jahre mit der Erkrankung leben 
können.


Auch im Ambulanten Malteser Hospizdienst 
Frankfurt beglei ten wir zunehmend 
Menschen mit fortgeschrittener Demenz 
sowie deren An- und Zugehörige. Der 
Zeitpunkt, an dem eine hospizliche Beglei-
tung beginnt, ist dabei sehr unterschiedlich. 
Manchmal steht eine zusätzliche schwere 
Erkrankung, beispielsweise Krebs, im Mittel-
punkt. In anderen Fällen sind es die Folgen 
der Demenz selbst, die das Leben der 
Betroffenen und ihrer Familien zunehmend 
bestimmen: Einsamkeit, Immobilität, 
Orientierungsverlust oder die hohe Belastung 
der An- und Zugehörigen.
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Menschen mit Demenz benötigen häufig 
nicht in erster Linie mehr Versorgung, 
sondern mehr Zuwendung und Zeit. Zeit für 
Gespräche, für Erinnerungen, für gemein-
same Momente und vor allem Zeit, um 
Vertrauen aufzubauen. Gerade hier zeigt sich 
die besondere Stärke einer hospizlichen 
Wegbegleitung. Unsere Ehrenamtlichen 
schenken Aufmerksamkeit, hören zu, sind da 
und bieten eine verlässliche Beziehung. Für 
Menschen mit Demenz, deren Welt zuneh-
mend von Veränderungen geprägt ist, 
bedeutet diese Vertrautheit oft ein großes 
Stück Sicherheit und Lebensqualität.


Dabei geht es nicht immer um Worte. Mit 
dem Fortschreiten der Erkrankung verändert 

sich die Kommunikation. Gefühle, Stimmun-
gen und die persönliche Zuwendung gewin-
nen an Bedeutung. Wer Menschen mit 
Demenz begleitet, erfährt häufig, wie viel 
Begegnung auch jenseits von Sprache 
möglich ist. Gleichzeitig unterstützen unsere 
hauptamtlichen Koordinator*innen die An- 
und Zugehörigen. Fragen zur palliativen 
Versorgung am Lebensende, zur Willens-
bildung und Selbstbestimmung oder zur 
Vermeidung belastender Krankenhaus-
aufenthalte sind für viele Familien von 
großer Bedeutung. Hier beraten wir als 
Hauptamt gern und können gut auf unser 
großes Netzwerk verschiedener Dienste 
zurückgreifen und verweisen.


Bereits in der Ausbildung unserer ehrenamt-
lichen Wegbegleitenden widmen wir dem 
Thema Demenz besondere Aufmerksamkeit. 
Gleichzeitig sehen wir, dass die Bedeutung 
dieses Bereiches in den kommenden Jahren 
weiter zunehmen wird. Menschen mit 
Demenz gehören zu denjenigen, die von 
einer hospizlichen Begleitung in besonderer 
Weise profitieren können. Deshalb verstehen 
wir die Begleitung dieser Menschen als 
wichtigen Teil unseres Auftrags: ein würde-
volles Leben bis zuletzt zu ermöglichen. 

Denn gerade in einer Zeit, in der Ruhe und 
persönliche Zuwendung im Alltag oft knapp 
geworden sind, bleibt eines unverzichtbar: 
ein Mensch, der da ist. Bis zuletzt.

Neues aus dem Dienst


Neue Weg- und Trauerbegleitende 
feierlich in den Dienst entsendet


An einem wunderschönen sommerlichen 
Abend im Juni durften wir gemeinsam einen 
besonderen Meilenstein feiern: 15 frisch 
qualifizierte Wegbegleitende und 4 neue 

Trauerbegleiterinnen wurden offiziell in ihren 
Dienst als Hospiz- oder Trauerbegleiter*in 
entsendet. Die feierliche Zertifikatübergabe 
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und der anschließende Umtrunk fand in den 
Räumen unseres Kooperationspartners, im 
Mehrgenerationenhaus Frankfurt-Gallus statt. 
In einer wertschätzenden und fröhlichen 
Atmosphäre blickten wir gemeinsam auf die 
absolvierte Ausbildungszeit zurück und 
hießen die Ehrenamtlichen herzlich im 
Ambulanten Hospizdienst willkommen. Wir 
freuen uns, dass unser Dienst weiterwächst 
und wir künftig noch mehr Menschen in 
Frankfurt am Lebensende sowie in Zeiten der 
Trauer begleiten können. Damit stärken wir 
unser Angebot und können noch mehr 
Betroffenen und ihren Angehörigen zur Seite 
stehen. Wir danken allen neuen Weg- und 
Trauerbegleitenden für ihre Bereitschaft, 
diesen wichtigen Dienst zu übernehmen.

Demenz und palliative Versorgung: 
Angebote sichtbar machen


Ende Juli nahmen wir an der Veranstaltung 
„Demenz & palliative Versorgung“ im 
Gesundheitsamt Frankfurt teil. Organisiert 
wurde die Veranstaltung vom Frankfurter 
Netzwerk Hospiz- und Palliativ Care, in dem 
wir aktiv mitarbeiten. Das Netzwerk bringt 
unter der Federführung des Gesundheits-

amtes regelmäßig Einrichtungen und Dienste 
zusammen, die Menschen mit schwerer 
Erkrankung, Demenz, am Lebensende oder 
in der Trauer begleiten.


Ziel der Veranstaltung war es insbesondere, 
die vielfältigen Unterstützungs- und 
Begleitungsangebote für die Frankfurter 
Bevölkerung sichtbar zu machen und den 
Zugang für Betroffene und Angehörige zu 
erleichtern. Die Fachvorträge von Dr. Trabert 
und Dr. Tesky boten dabei wichtige Impulse 

zu den besonderen Bedürfnissen von 
Menschen mit Demenz und ihren Familien. 
Als Teil der Podiumsdiskussion konnten wir 
außerdem die Bedeutung ehrenamtlicher 
hospizlicher Begleitung hervorheben und 
aufzeigen, wie auch Menschen mit Demenz 
sowie ihre An- und Zugehörigen durch 
unsere Angebote unterstützt werden können. 
Begleitet wurde die Veranstaltung vom 
„Markt der Möglichkeiten“. Hier standen 
unsere Ehrenamtlichen an einem Infotisch für 
Gespräche und Rückfragen der Interessierten 
Besuchenden zur Verfügung.

Ausblick:


Gemeinsam für trauernde Menschen: 
Ehrenamt stärkt den Trauerbereich


Der Trauerbereich des Ambulanten Malteser 
Hospizdienstes entwickelt sich weiter: 
Künftig unterstützen zwei erfahrene Ehren-
amtliche das Hauptamt auch bei organisatori-
schen Aufgaben. Mit ihrem Engagement, 
ihrer Erfahrung und ihrem Blick aus der 
Praxis bringen die Ehrenamtlichen neue 
Impulse in die Weiterentwicklung unserer 
Trauerangebote ein. So können wir trauernde 
Menschen auch weiterhin verlässlich 
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begleiten und unser Angebot weiter 
entsprechend des Bedarfes in Frankfurt 
ausbauen. Wie alle Angebote des Ambulan-
ten Malteser Hospizdienstes sind auch die 
Trauerangebote kostenfrei. Da sich dieser 
Bereich ausschließlich über Spenden finan-
ziert, sind wir besonders dankbar für die 

Unterstützung unserer Förder*innen und dem 
Engagement unserer ehrenamtlichen Trauer-
begleitenden.


Aktionswochen Älterwerden in Frankfurt


In diesem Jahr beteiligen wir uns mit drei 
Veranstaltungen an den Aktionswochen 
Älterwerden in Frankfurt. Gemeinsam mit 
unseren Kooperationspartnern möchten wir 
informieren, zum Austausch einladen und 
wichtige Themen rund um Krankheit, 
Vorsorge und Begleitung in den Mittelpunkt 
stellen.


Beim Gesprächsabend mit dem Titel “Krank 
und auf Hilfe angewiesen – was jetzt?” laden 
wir gemeinsam mit einer Person der 
Krankenseelsorge des Nordwestkranken-
hauses zu einem offenen Austausch ein. 
Beim Mark der Möglichkeiten der AG 
Senior*innen Ostend, präsentieren wir 
gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft die 
umfangreichen Hilfe- und Unterstützungs-
angebote für älter und erkrankte Menschen 
im Stadtteil. Im Rahmen der Veranstaltung 
“Patientenverfügung – warum Vorsorge heute 
wichtiger denn je ist”, informieren wir 
gemeinsam mit dem Frankfurter Verband 
über die Bedeutung der Patientenverfügung 
und zeigen auf, wie persönliche Wünsche 
rechtssicher festgehalten werden können. 
Außerdem wird erläutert, welche Rolle die 

Patientenverfügung im Krankenhaus spielen 
kann und warum eine frühzeitige Vorsorge 
sowohl für einen Selbst, als auch für die 
Angehörigen hilfreich ist und Sicherheit gibt


Wir freuen uns auf viele interessierte 
Besucher*innen und auf den gemeinsamen 
Austausch während der Aktionswochen.
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Einladung zum Filmnachmittag: „Die 
Ironie des Lebens“


Im Rahmen des Europäischen Filmfestes der 
Generationen laden der Ambulante Hospiz-
dienst und die Seniorendienste der Malteser 
Frankfurt im November gemeinsam mit der 
Gemeinde Frauenfrieden am 26. November 
2026 zu einem besonderen Filmnachmittag 
ein. Gezeigt wird der Film „Die Ironie des 
Lebens“ von Markus Goller mit Uwe 
Ochsenknecht und Corinna Harfouch. Auf 
einfühlsame und zugleich humorvolle Weise 
greift der Film Themen wie Älterwerden, 
Einsamkeit, Krankheit, Abschied, Familie 
und Liebe auf und lädt dazu ein, über das 
nachzudenken, was im Leben wirklich zählt.


Im Anschluss an die Vorführung sind alle 
Gäste herzlich zu einer offenen Gesprächs-
runde eingeladen. Gemeinsam möchten wir 
über die Inhalte des Films, persönliche 
Gedanken und die Gefühle sprechen, die der 
Film auslöst. Wir freuen uns auf einen 
inspirierenden Nachmittag mit Film, 
Begegnung und Austausch.


Alle Informationen zu den geplanten 
Veranstaltungen finden Sie hier: https://
www.malteser.de/standorte/frankfurt/
hospizdienst.html


Gerne sind wir für alle Fragen und 
Unterstützungswünsche rund um die Themen 
Sterben, Tod und Trauer für Sie da! 
Schreiben Sie uns gerne eine Mail unter 
hospizdienst-frankfurt@malteser.org oder 
rufen Sie uns unter 069/942105-56 an. Alle 
unsere Angebote sind kostenfrei.


Abbestellung Newsletter:


Sollten Sie kein weiteres Interesse an 
unserem Newsletter haben, möchten wir Sie 
bitten, eine E-Mail mit dem Betreff 
„Abmelden“ an uns zu senden:hospizdienst-
frankfurt@malteser.org.


Wir wünschen Ihnen einen schönen Herbst 
mit vielen bereichernden Begegnungen, Zeit 
für das Wesentliche und Momenten der 
Dankbarkeit. Zum Erntedankfest wünschen 
wir Ihnen und Ihren Familien Freude, 
Zuversicht und die Möglichkeit, auf die Fülle 
des Lebens zu blicken. Bleiben Sie behütet 
und gesund.
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